
Vereins - Chronik  

 
Der Beginn 1936 – 1940  

 
In den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts wurden Jugendliche nicht nur in 
politische Organisationen stark eingebunden sondern auch in Sport-, Musik- 
und Gesangvereinen gefördert. In diesem Zeitraum gab es eifrige Aktivitäten 
der Firma Hohner AG, die Handharmonika und das Akkordeon in Deutschland 
bekannt zu machen. Zwei Komponisten begannen sich für das 
Handharmonikaspielen zu interessieren: Hugo Herrmann und Hermann 
Schittenhelm.  
 
Nahezu alle Harmonika-Instrumente waren zu dieser Zeit diatonische 
Handharmonikas: es wurde auf Knöpfen anstatt auf Tasten gespielt und Zug 
bzw. Druck am Instrument erzeugte unterschiedliche Töne. Das heutige 
Akkordeon wurde erst nach dem 2. Weltkrieg populär und ersetzte so nach und 
nach die Handharmonika.  
 
Musikbegeisterte Rheinauer Bürger gründeten 
zur Förderung der Kameradschaft, aber auch 
mit einigem politischem Nachdruck, den 
Handharmonika-Verein RHEINKLANG 
Mannheim-Rheinau. Vereinsführer (heute: 
Vorsitzender) und einer der Hauptinitiatoren 
der Gründung war Wilhelm Thorn.  
 
Geprobt wurde im Nebenzimmer der im 
Volksmund „Buckelwirt“ genannten 
Gastwirtschaft. Kurze Zeit später schlug der 
Verein sein Domizil im Gasthof zum 
Rheinauhafen auf - auch „Zum Flörsch“ 
genannt. Dirigent und musikalischer Leiter war 
damals Karl Meier, der in Mannheim die 
größte Musikschule besaß.  
 
25 bis 30 Mädchen und Knaben wurde im Gruppenunterricht das 
Handharmonika-spielen beigebracht. Diese Gruppe bestand bereits aus allen 
Spielern des Vereins. Schon bald entwickelte sich ein reges Vereinsleben. 
Kameradschaftsabende, Ausflüge in den Odenwald, Familientreffen im 
Rheinauer Wald und natürlich die wöchentlichen gemeinsamen Proben waren 
die Keimzelle für ein gesundes Vereinsleben. Damals gab es noch keine 
Leihinstrumente für die Mitglieder. Alle Spieler mussten sich ihr Instrument 
selber beschaffen, was sehr häufig im Musikhaus Blatz geschah. Die kleinste 
Harmonika ‚Liliput‘ kostete damals 65 Reichsmark (RM). Die Preise der 
größeren Instrumente lagen zwischen 100 und 400 RM. Ein Notenblatt kostete 
80 Pfennige.  

 

Familie Thron 



Der Wochenverdienst eines Fabrikarbeiters lag bei geringen 42 RM und spiegelt 
den hohen finanziellen Einsatz der Spieler für ihr Hobby gut wider.  
 
Der zweite Weltkrieg forderte auch vom seinen Tribut. Bis 1940 wurden immer 
mehr Spieler zum Kriegsdienst eingezogen. Damit war ein reibungsloser 
Vereinsbetrieb kaum noch durchführbar. Als letztendlich nur noch sechs Spieler 
in den Musik-unterricht kamen, wurden Unterricht und Orchesterproben in die 
Privatwohnung von Karl Meier verlegt. Ende 1940 wurde der Spielbetrieb im 
Handharmonika-Verein komplett eingestellt und das Vereinsleben ruhte für 
zehn Jahre. 

 
Der Neubeginn 1950 – 1960  

 
Viele Jahre nach dem Krieg, am 4. 
November 1950, wurde der HHV 
wiedergegründet. Der Unterricht 
begann mit Spielern aus der 
Gründerzeit sowie mit neuen 
Mitgliedern aus dem Kreis 
alteingesessener Rheinauer und 
Personen, die nach den 
Kriegswirren in Rheinau eine neue 
Heimat fanden. 
 
 
Die Nebenzimmer verschiedener Gaststätten Rheinaus wurden als Notlösung 
für die erforderlichen Proben benutzt.  
 
Am 28. November 1953 übernahm Werner Gahr die musikalische Leitung des 
Vereins. Am 4. Juni 1955 fand im Rheinauer Apollo-Kino das erste Konzert des 
Vereines nach der Wiedergründung statt. Ab diesem Zeitpunkt wurden 
regelmäßig Jahreskonzerte durchgeführt und die Teilnahme an 
Wertungsspielen in die Vereinsaktivitäten aufgenommen.  
 
Vereinsvorstand und Mitglieder waren zutiefst begeistert, als dem 
RHEINKLANGProberäume in einer Holzbaracke angeboten wurden. Die 
Rheinauer nannten sie PX-Baracke. Natürlich nahm der Verein diese 
Gelegenheit wahr. Diese Lokalität erwies sich nicht unbedingt als optimaler 
Probeort für einen Musikverein, denn die Baracke wurde auch für 
Schreinerarbeiten genutzt. So kam es vor, dass während der Orchesterprobe 
zum „Ännchen von Tharau“ im Nebenraum eine Kreissäge ‚mitspielte‘.  
 
Als bauliche Mängel einen Abriss der Baracke erforderten, wurde dem Verein 
1959 die Möglichkeit des Unterrichtes und der Orchesterproben in der Rheinau–
Schule angeboten. Emil Schnepf war der damalige Vereinsvorstand, älteren 
Rheinauern auch als Postbriefträger bekannt. Er organisierte den dringlichen 
Umzug in die neuen Räume, um den Verein musikalisch weiter zu entwickeln. 

 
Familienausflug in den Odenwald 1950 



Der Weiteraufbau 1961 – 1970  

 
1961 wurde in Rheinau das Nachbarschaftshaus fertig gestellt und der 
Rheinklang bezog gemeinsam mit anderen Vereinen das neue Domizil. Zum 
ersten Mal waren optimale Bedingungen für das Orchester sowie den 
Einzelunterricht im Akkordeonspiel gegeben.  
 
1961 wurden erstmals zwei Elektronien gekauft - ein erster Schritt zur 
Vergrößerung und Bereicherung des orchestralen Repertoires. Elektronien sind 
elektronische Akkordeons, die den Klang anderer Musikinstrumente wie 
Trompete, Horn oder Saxophon imitieren. Sie sind auch heute noch ein 
wichtiger Klangbaustein des Akkordeonorchesters.Von 1962 bis 1963 wurden 
Gemeinschaftskonzerte der sechs Mannheimer Akkordeonvereine im 
Rosengarten veranstaltet und hierfür die „Interessengemeinschaft Mannheimer 
Akkordeonvereine (IGMA)“ gegründet.  
 
Zu dieser Zeit trat der Handharmonika-
Verein als einer der ersten 
Akkordeonvereine gemeinsam mit Männer-
chören auf.  
 
1963 bis 1967 spielte das HHV-Ensemble 
auf Abschlussveranstaltungen von Pfälzer 
Winzer-chören bis zu drei Konzerte pro 
Wochenende.  
 
 
 
Der Verein wurde bis 1964 von Kurt Schmidt geleitet. Anschließend übernahm 
Willi Eisengrein das Amt des Vereinsvorsitzenden für eine lange und 
erfolgreiche Periode. 1964 stand auch der erste internationale Auftritt des 
Vereins auf dem Programm: das Akkordeonfestival in Luzern (Schweiz).  
 
Ein Meilenstein in der Vereinsgeschichte war der Entschluss der 
Vereinsführung, die ‚Mannheimer Stadtmeisterschaften‘ für Akkordeon 
auszurichten. Diese Wertungsspiele, später zum ‚Mannheimer Musikpreis‘ 
umbenannt, fanden alle fünf Jahre statt und erfreuten sich regional und 
überregional großer Beliebtheit. 
 
Ab 1967 wurden ausgedehnte Konzertreisen in das benachbarte Ausland 
unternommen. Zur finanziellen Unterstützung dieser Konzertreisen wurde 
regelmäßig eine Papiersammelaktion durchgeführt. Am Monatsende wurde das 
gesammelte Papier vor dem Rheinauer Nachbarschaftshaus 
zusammengetragen und gewogen, an den Altpapierhändler verkauft und jedem 
Sammler (und somit dem Verein) gut geschrieben.  
 

 
Das 1. Orchester im Rosengarten 



Die 60er Jahre zeichnete eine rege Teilnahme unserer Solisten bei regionalen 
Wettbewerben aus. Bis zu 14 unserer Spieler beteiligten sich an 
Wertungsspielen in Bensheim, Speyer und Ispringen. Bei den 
Bezirksmeisterschaften wurden erste Preise in der Kunst- und Oberstufe 
erspielt. Das 1. Orchester des HHV erlangte zu dieser Zeit den Titel des 
‚Bensheimer Stadtmeisters‘.  

 
 

 
Die Konsolidierung 1971 – 1980 

 
Zu Beginn der 70er Jahre stand die Ausbildung der Solisten und die Festigung 
des Jugendorchesters sowie des 1. und 2. Orchesters im Vordergrund. 
Regelmäßig fanden Jahreskonzerte und Konzerte mit befreundeten 
Männerchören statt.  
 
Die Jugendlichen des Vereins organisierten Ausflüge. In regelmäßigen 
Abständen fanden Tanznachmittage statt, wobei das Musikprogramm von den 
Spielern unterhaltsam zusammengestellt wurde. Zur Bundesgartenschau 1975 
wurden mehrere Freiluftkonzerte im Mannheimer Luisenpark durchgeführt.  
 
Am 1. Juli 1977 wurde der nächste Wechsel in der musikalischen Leitung des 
Vereins vollzogen: Gerd Stiefenhöfer übernahm den Dirigentenstab von Werner 
Gahr.  
 
Der Süddeutsche Rundfunk wurde 
auf den HHV aufmerksam und 
verpflichtete das 1. Orchester zu 
einigen Hafenkonzerten in den 
Mannheimer Häfen. Für die Spieler 
bedeutete dies eine kurze 
Nachtruhe, da am frühen Sonntag-
morgen um 5 Uhr bereits die ersten 
Proben liefen. 

 

 
Hafenkonzert im Rheinauer Hafen 

  
Spiel im Rahmen eines Heimatabends Platzkonzert in Vaduz 



Die weitere Festigung 1981 – 1990 
 
Aus Anlass des 45-jährigen Vereinsjubiläums wurden der 4. Musikpreis der 
Stadt Mannheim sowie die Bezirkswertungsspiele des Bezirkes Rhein-Neckar-
Odenwald vom Verein ausgerichtet. Konzertreisen in Deutschland und ins 
benachbarten Ausland sowie die Gegenbesuche befreundeter 
Akkordeonvereine festigten die Gemeinschaft innerhalb des Rheinklang. 
 
Im Jahr 1983 bot der damalige Rektor der Konrad-Duden-Schule, Valentin 
Gremm, dem Verein Proberäume in der neuerbauten Schule an. Dieses 
großzügige Angebot nahm der Verein gerne an und konnte somit den 
musikalischen Unterricht ausweiten. 
 
In den 80er Jahren baute Liane Weber mit großem musikalischen Erfolg ein 
Jugendorchester auf, das heute die personelle Basis unseres 1. Orchester 
darstellt. Das Rhein-Neckar Fernsehen wurde auf den Verein aufmerksam und 
bat das Jugendorchester zu einem Live-Auftritt in sein Studio.  
 
1986 nahm der Verein zum zweiten Mal an einem internationalen Musikfestival 
teil: dem ‚Internationalen World-Music Festival‘ in Innsbruck, das bis heute im 
3-jährigen Turnus durchgeführt wird. Inzwischen wurde der HHV für seine 
achtmalige Teilnahme an diesem außergewöhnlichen Festival vom Deutschen 
Harmonika-Verband (DHV) geehrt.  
 
 

Die kontinuierliche Arbeit 1991 – 2000  

 
Die kontinuierliche Verbesserung der musikalischen Qualität besitzt einen 
großen Stellenwert im Verein. Die musikalische Weiterbildung unserer 
Musiklehrer nimmt dabei einen wichtigen Platz ein. Alle Musiklehrer besitzen 
einen D3- oder sogar C3-Abschluss. Mehrere Spieler sind zu Musik-Mentoren 
ausgebildet.  
 
Das Jugendorchester hat in weiteren sehr erfolgreichen Teilnahmen an 
Wertungsspielen sein musikalisches Können unter Beweis gestellt: 
 

 1. Preisträger bei den Landesmusiktagen in Ochsenhausen 
 1. Preisträger beim internationalen Jugendfestival in Pecs/Ungarn 
 weitere vordere Platzierungen mit dem höchsten Prädikat ‚hervorragend‘  

 
Am 1. November 1993 übernahm Liane Weber den Dirigentenstab von Gerd 
Stiefenhöfer und wurde die neue musikalische Leiterin im Verein. Im Jahre 1994 
wurde Albert Winkler zum 1. Vorsitzenden des HHV gewählt. 
 
 
 
 



Eine langjährige Tradition wird jedes Jahr 
aufs Neue zelebriert: das dreitägige 
Probewochenende des 1. Orchesters. 
Freitagabends werden die Instrumente 
eingeladen und in die Jugendherberge 
gefahren – vorzugsweise nach 
Zwingenberg. Nach intensiven Proben 
findet dort am Samstagabend der Spiele-
Abend statt.  
 
Seit 10 Jahren führt der Handharmonika-
Verein in Kooperation mit den 
Grundschulen im Mannheimer Süden 
Akkordeon AGs (Arbeitsgemeinschaft) 
durch. Einmal in der Woche wird den 
Schülern kostenlos das 
Akkordeonspielen näher gebracht. Der 
Verein stellt dafür die Instrumente zur 
Verfügung. In einem Abschlusskonzert 
zeigen die Schüler den Eltern das in den 
vergangenen Monaten Erlernte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Jahre 1997 übernahm Dr. Hans Jürgen Kuhr das Amt des 
Vereinsvorsitzenden von Alber Winkler.  
 
Die Neujahrsmatinee bei den John Deere Werken war ein gelungener 
Konzertauftakt in das Jahr 2000. Im Rahmen der Reihe „Konzert im Werk“ 
konzertierte das 1. Orchester in der sehr gut besuchten Cafeteria des 
Mannheimer Werkes. Mitgestaltet wurde das Konzert von der bekannten Sacro-
Pop Gruppe „Peru“ aus Mannheim-Neckarau.  
 
 
 

 
Abschlusskonzert der AG Kinder 

 

In der Cafeteria der John Deere Werke 

 
Beim Spieleabend 



Erfolgreiche Weiterarbeit 2001 – 2010  

 
In den Jahren 2000 bis 2003 spielte das 1. Orchester bei der jährlich 
stattfindenden Gesellenfreisprechung der Mannheimer Elektroinnung in der 
Bildungsakademie BIA. Dort konzertierte der Verein im Jahr 2001 auch für die 
Handwerkskammer Mannheim und brachte den Zuhörern die Geschichte des 
Akkordeons näher.  
 
Von einer 5-tägigen Konzertreise an den Gardasee/Italien nahmen die 
Teilnehmer unvergessene Eindrücke mit. Übernachtet wurde in einem 
malerischen Hotel bei Malcesine. Ein erfolgreiches Abendkonzert und ein 
Platzkonzert am Hafen bildeten die musikalischen Höhepunkte der 
Konzertreise.  
 
Ab dem Jahre 2000 prägten verstärkte Konzerttätigkeiten mit bekannten 
Mannheimer Chören die musikalischen Aktivitäten des RHEINKLANG. 
Highlights der zahlreichen Veranstaltungen waren z.B. 
 
 

• Konzert auf der Seebühne im 
Luisenpark 

• Konzerte im Rosengarten 

• Kirchenkonzerte 

• Weihnachtskonzert mit dem 
Männergesangverein 
„Liederhalle Mannheim“ 

 
 
 
 
Der Verein veranstaltete 2001 den 3. Landeswettbewerb Baden-Württemberg 
für Akkordeonorchester in Verbindung mit dem Landesmusiktag der 
Akkordeonjugend in BW. Gleichzeitig wurde auch der 8. Musikpreis der Stadt 
Mannheim organisiert. Im Rahmen dieser Veranstaltungen fand das 
Jubiläumskonzert des HHV RHEINKLANGzum 65-jährigen Bestehen des 
Vereins statt.  
 
Das Jahr 2002 zeichnete sich durch ein verstärktes Engagement bei Vereinen 
in der Region Mannheim/Heidelberg aus. Einen erfolgreichen Auftritt 
verzeichnete der HHV bei den Wertungsspielen in Freiberg bei Ludwigsburg. 
Bei starker Konkurrenz konnte sich das 1. Orchester einen hervorragenden 2. 
Platz erspielen. 
 
Bei den neugeschaffenen Bezirksjugendspielen im Bezirk Rhein-Neckar-
Odenwald wurde Carsten Strohmaier als 1. Preisträger und als Bezirksmeister 
ausgezeichnet.  

 
Weihnachtskonzert der 

„Liederhalle“ mit dem 1. Orchester 
im Mannheimer Rosengarten 



In den zurückliegenden Jahren hatte der 
Verein eine große Anzahl von 
Schlaginstrumenten angeschafft, die 
nicht mehr alle benötigt wurden. Einige 
davon wurden der Gerhart-Hauptmann-
Schule gespendet (u. a. zwei 
Kesselpauken, Schellenringe, 
Klanghölzer, Becken). Rektor Moser und 
seine Schüler freuten sich sehr über 
dieses überraschende Geschenk.  
 
 
 
Das 1. Orchester spielte mit großem Erfolg auf dem ‚Internationalen World-
Music Festival 2004‘ in Innsbruck. Ein Jahr danach nahmen auf Anfrage der 
Fachgruppe BIOTOPIA drei Spieler des Vereins an einem Hip-Hop Projekt teil. 
Orchester und Ensembles des Vereins spielten bei Stadteilfesten und zeigten 
dort ihr Können.  
 
Die finanziellen Probleme der Kommunen gingen auch nicht spurlos am 
Rheinklang vorüber. Der Konrad-Duden-Schule fiel es immer schwerer, dem 
HHV die notwen-digen Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen. Unser 
langjähriger Freund Bernhard Moser, damaliger Rektor der Gerhart-
Hauptmann-Schule (GHS) in Rheinau-Süd, konnte uns gezielt helfen. Seit 
August 2005 ist der Verein in der GHS zuhause.  
 
Zu einem großem Erfolg wurde im Mai 2006 eine 4-tägige Konzertreise nach 
Flandern/Belgien, in deren Verlauf zwei begeistert gefeierte Konzerte 
durchgeführt wurden. Daneben wurden die Städte Brüssel, Brügge und 
Antwerpen ausgiebig besichtigt, teils bei strömenden Regen. Das gab natürlich 
Anlass, auch die vielen kleinen Cafés und Restaurants mit ihren leckeren 
Spezialitäten aufzusuchen.  
 
Besondere Jahreskonzerte zeugten 
von der erfolgreichen 
Zusammenarbeit mit Komponisten 
innerhalb und außerhalb der 
Akkordeonszene, z.B. mit Hans Boll, 
Walter L. Snitker und Adolf Götz. 
Einer der meistgespielten 
Komponisten für Akkordeonmusik, 
Adolf Götz, kompo-nierte für den 
HHV die „Metropolitan-Suite“, die 
sich in musikalischen Bildern mit den 
verschiedenen Mannheimer 
Wahrzeichen und der Mentalität 
seiner Einwohner auseinander setzt. 

Adolf Götz, Eva-Maria Götz, Liane Weber  

 

 
Übergabe der Instrumente an die 
Gerhart-Hauptmann-Schule 



 
Dieses vielschichtige Werk wurde beim Jubiläumskonzert 2006 aus Anlass des 
70-jährigen Bestehens des Vereins unter Anwesenheit des Komponisten in 
Mannheim uraufgeführt.  
 
Das Internationale Musikfestival 2007 in Innsbruck wurde wieder ein großer 
Erfolg, da sich das 1. Orchester einen großartigen 3. Platz mit dem höchsten 
Prädikat erspielte. Zur Adventszeit 2007 musizierte der Verein in einem 
Senioren-Wohnheim in Rohrhof. Mit dem gemeinsamen Singen von 
Weihnachtsliedern endete diese beschauliche Veranstaltung.  
 
Das Jahreskonzert 2008 und ein dazu veranstalteter Empfang zelebrierten den 
70. Geburtstag von Adolf Götz. Es war eine musikalische Hommage an den 
anwesenden Komponisten, dessen vom 1. Orchester vorgetragene Werke aus 
der Akkordeon-szene nicht mehr wegzudenken sind.  
 
In 2009 erfolgte ein weiterer wichtiger 
Meilenstein in der Vereinsgeschichte: 
die Gründung eines Hobby-Orchesters. 
Zielgruppe waren Akkordeonspieler, die 
aus welchen Gründen auch immer mit 
dem Akkordeonspiel aufgehört hatten 
und nun wieder Lust verspürten, in die 
Tasten zu greifen. Der Name war 
schnell gefunden: „Die Tastenflitzer“.  
 
 
Das Repertoire des Hobby-Orchesters besteht aus bekannten, alten und 
modernen Musikstücken, die auch jeder der Spieler beherrschen kann. 
Spielerinnen und Spieler jeden Alters werden weiterhin gesucht und herzlich 
aufgenommen.  
 
Im April 2010 wurde der 7. Waldbronner 
Musikpreis für Orchester, Ensembles, 
Duos und Solisten durchgeführt.  
 
Sowohl das 1. Orchester als auch das 
Duo Michael Wunderli & Carsten 
Strohmaier nahmen daran teil. Alle 
erspielten sich in ihrer Wertungsstufe 
den 1. Platz mit dem Prädikat‚ 
hervorragend‘.  
  Nach der Preisverteilung 

 
Erster Auftritt der „Tastenflitzer“ in 2010 



2010 ergab sich wieder die 
Gelegenheit, das Können des 1. 
Orchesters international auf die Probe 
zu stellen: beim 10. Internationalen 
World-Music Festival in Innsbruck. Bei 
über 30 teilnehmenden Orchestern in 
der eigenen Wertungsstufe erspielte 
sich der Reinklang die beste 
Platzierung in der langen Geschichte 
dieses Festivals:  
einen überragenden 2. Platz.  
 
 
Im Oktober 2010 fand das Konzert „Beschwingt in den Herbst“ statt. Zum ersten 
Mal bestritten die Jugend- und Schülerensembles, das Duo und das Hobby-
Orchester alleine ein ganzes Konzert. Durch Teilnahme an Stadtteilfesten in 
Mannheim-Rheinau sowie Mannheim-Neckarau wurde die Bindung des Vereins 
an die Einwohner im Mannheimer Süden bekräftigt. Die Jugendlichen des 
Vereins erreichten ausgezeichnete Platzierungen bei der vielfachen Teilnahme 
an den Wertungsspielen der Bezirksjugend Rhein-Neckar-Odenwald.  
 
In der letzten Dekade wurde der Schüler- und Jugendarbeit des HHV ein 
besonderer Respekt gezollt. Gerade diese Aufgabe ist in der heutigen Zeit so 
wichtig geworden. Politiker und Kulturschaffende Mannheims sowie weitere 
Vereinsfreunde haben dem HHV immer wieder bestätigt, dass er sich auf einem 
zeitgemäßen Weg in die Zukunft befindet. Solisten und Musikgruppen des HHV 
sind in die musikalische Vereinskultur stark eingebunden. Mit ihren vielfältigen 
Programmpunkten konnten sie immer wieder anschaulich dokumentieren, dass 
Spielfreude und qualitativ hochwertiges Musizieren nicht nur eine Sache der 
Erwachsenen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gefeierter Erfolg in Innsbruck 



Altbewertes und Neue Wege 2011 – 2020  
 
 
Das Jahr 2011 war ein sehr besonderes Jahr für den HHV Rheinklang, denn in 
diesem Jahr feierte der Verein sein 75-jähriges Bestehen und organisierte 
hierfür verschiedene Auftritte und Aktivitäten über das ganze Jahr verteilt. 
Im April ging es auf Konzertreise nach Prag. Mit Stadtbesichtigung, 
Moldauschifffahrt und Konzert in der Nikolaikirche war das 4-tägige Programm 
für die Spieler ein Erlebnis. Bei der Heimfahrt gab das Orchester noch ein 
Konzert unter den Kolonaden in Karlsbad. 
 
Im Sommer konnte das 1. Orchster zusammen  mit den Edinger Chören auf der 
vollbesetzten Seebühne im Luisenpark Mannheim die Besucher mit Stücken 
aus den verschiedensten Musik-Genren begeistern und stellte wieder einmal 
die große musikalische Flexibilität des Vereins und des Instruments 
„Akkoredeon“ unter Beweis.  
 
Das größte Highlight dieses besonderen 
Jubiläumsjahres stellte jedoch das 
Festkonzert „Colours of Music“ im jüdischen 
Gemeindesaal in der Mannheimer 
Innenstadt dar. Gemeinsam mit dem 
befreundeten 1. Orchesters der Akkordeon-
Freunde aus Hambrücken unter der Leitung 
von Beate Brenner wurden dem begeisterten 
Publikum, dem auch Vertreter aus Politk, der 
Presse sowie der Bezirksverbände Rhein-
Neckar-Odenwald und Rheinland Pfalz 
beiwohnten, ein riesiges Reportoire aus 
Filmmusik, Klassik und Originalmusik 
geboten. Die Krönung des Konzerts bildete 
die Verleihung der höchsten musikalischen 
Auszeichnung des Deutschen Harmonika-
verbandes, der „Rudolph-Würthner-
Medaille“ sowie der Verdienstnadel in Gold 
an die Dirigentin des 1. Orchesters und 
musikalischen Leiterin des HHV-Rheinklang 
Liane Weber durch den damaligen Bundes-
präsidenten Fritz Dobler. Den gebührenden 
Abschluss des Festkonzertes feierte der 
Verein mit der Feuerwerksmusik von Georg 
Friedrich Händel, bei deren Aufführung 
beide Orchester gemeinsam auf der Bühne 
Platz nahmen, begleitet von einem 
spektakulären Leinwandfeuerwerk. 
 
 

 

 

Verleihung der Rudolph-Würther-Medaille 

   1. Orchester des HHV-Rheinklang 



Das Benefizkonzert „Accordion goes to Church“ zugunsten der Lebenshilfe in 
der St. Theresia-Kirche in Mannheim-Pfingstberg, das insgesamt 1000 Euro 
Sprenden einbrachte und ein Gastauftritt beim Weihnachtskonzert der 
Liederhalle im Mannheimer Rosengarten am Ende des Jubiläumsjahres ließen 
dieses ereignisreiche Jahr würdig zu Ende gehen. 
 
2012 wurde schließlich die erste in einem 
Tonstudio eingespielte CD des 1. 
Orchesters „Musikalische Meisterwerke – 
Weber dirigiert Götz“ in Zusammenarbeit 
mit dem damaligen Chefredakteur des 
„akkordeon magazins“ Dr. Thomas 
Eickhoff veröffentlicht. Sieben ausgewählte 
Werke wurden für diese besondere CD 
Reihe eingespielt, darunter auch die 
„Metropolitan – Suite“, eine Komposition, 
die Adolf Götz dem 1. Orchester des HHV 
Rheinklang widmete, nachdem er das 
Können des Orchesters beim 
internationalen Akkordeon-Festival in 
Innsbruck 2007 nach deren Auftritt 
persönlich lobte. Beim Komponieren der 
„Metropolitan – Suite“ hat sich Adolf Götz 
von Mannheim und dessen besonderen 
Plätzen wie dem Luisenpark und seinen 
Gondolettas oder dem bunten Treiben auf 
den Planken in 4 Sätzen inspirieren lassen.  
 
Im Sommer organisierte der HHV Rheinklang einen Familenausflug für seine 
Mitglieder, zu dem auch das befreundete Akkordeon-Orchester 
Wiesbaden Dietmar Walther eingeladen wurde. Unter dem Motto „Kennst du 
Mannheim“ gab es eine Erlebnisführung in der Eichbaumbrauerei mit 
gemütlichem Zusammensitzen im Bräukeller.  
 
Den krönenden Abschluss des Jahres bildete im November das <<accordion 
concertante>>, bei dem alle Spielgruppen, Orchester und Duos des Vereins ihr 
Können und ihre kontinuierliche Probearbeit unter Beweis stellen durften.  
 
2013 stand erneut im Zeichen der nationalen und internationalen 
Wertungsspiele. Beim Waldbronner Musikpreis im April konnte sich das 1. 
Orchester des HHV Rheinklang einen 2. Platz mit dem höchsten Prädikat 
„hervorragend“ erspielen. Das Duo mit Carsten Strohmaier und Michael 
Wunderli gewann in seiner Kategorie den 1. Platz mit dem Prädikat 
„ausgezeichnet“.   
 
 

 
CD Cover „Weber dirigiert 
Götz“ 



Einen Monat später knüpfte das 
1. Orchester des HHV 
Rheinklang beim 11. 
International World Music 
Festival in Innsbruck an seine 
Erfolgsgeschichte an und 
sicherte sich in seiner 
Oberstufengruppe mit 28 
Orchestern den 4. Platz mit der 
Höchstwertung „hervorragend“.  
 
 
Am Jahresende fand das traditionelle <<accordion concertante>> statt, bei dem 
der Verein seine musikalische Spannbreite mit Highlights wie „Der Pate“, „Die 
Galerie – Kontraste in Farben“, einem spanischen Marsch „Malag“ oder 
verschiedener Stücke aus dem Unterhaltungsmusikbereich demonstrierte. 
 
Die Höhepunkte im Jahr 2014 
stellten die beiden 
Serenadenkonzerte zusammen 
mit dem Akkordeon-Orchester 
Wiesbaden Dietmar Walther dar. 
Die Presse betitelte nach diesem 
besonderen Klangerlebnis das 
Instrument Akkordeon mit „Es 
kann aufbrausen wie eine Orgel, 
triumphieren wie eine Trompete, 
besänftigen wie eine Geige“.  
In der Matthäuskirche in Mannheim-Neckarau sowie in der Kirche in 
Taunusstein-Wehen boten beide Orchester seinem erwartungsfrohen Publikum 
einen Mix  aus zeitgenössischen und klassischen Werken. Einen fulminaten 
Abschluss bildete Händels “Feuerwerksmusik“ bei der beide Orchstester 
gleichzeitig unter der Leitung von Liane Weber auf der Bühne Platz nahmen und 
mit mehr als 40 Orchesterspielern ein einmaliges Klanggemälde schufen. 
 
Auch das soziale Engagament des Vereins durfte dieses Jahr nicht zu kurz 
kommen. Aus Anlass des diesjährigen Eingemeindungsjubiläums "100 Jahre 
Rheinau bei Mannheim"  wurden neue Bäume im Rheinauer Wildtiergehege 
gepflanzt. Der HHV Rheinklang beteiligte sich mit einer Baumspende und trug 
mit seiner Unterstützung somit dazu bei, dass mehr Bäume als ursprünglich 
geplant angepflanzt werden konnen.  
 
Das Adventskonzert im Wichernhaus, bei dem das Hobbyorchester des HHV 
Rheinklang traditionell Weihnachtslieder zum Besten gibt, sowie das alljährliche 
<<accordion concertante>> ließen das Jahr musikalisch ausklingen.  
 
 

 

   1. Orchester beim World Music Festival 
Innsbruck 

 
   “Feuerwerksmusik” mit beiden Orchestern 



Das Jahr 2015 ging der Verein nach den vergangenen ereignisreichen Jahren 
und auch im Hinblick auf das nächste Jubiläumsjahr 2016 ein wenig ruhiger an. 
Das Hobbyorchster „Die Tastenflitzer“ unter der Leitung von Gerd Stiefenhöfer 
sorgte beim Frühlingsfest des Mannheimer Vereins „Geschichte Alt Neckarau 
e.V.“ für die musikalische Umrahmung.   
 
Ein weiterer Vereinsausflug folgte im 
Juni, bei dem der Besuch eines 
Lamahofs sowie die Fahrt mit der 
Stumpfwaldbahn zu den 
Programmpunkten zählten. Nach einer 
ausführlichen Einweisung durften die 
Teilnehmer mit den Lamas nicht nur 
spazieren gehen, sondern mussten auch 
einen Geschicklichkeitsparcour 
bewältigen. Die teilnehmenden Kinder 
durften Ponyreiten und viele Kleintiere 
wie Kaninchen oder Meerschweinchen 
durften auch umsorgt und gestreichelt 
werden. Mit der Stumpfwaldbahn ging es anschließend durch eine 
atemberaubende Landschaft zum gebuchten Restaurant, um bei Kaffee und 
Kuchen den gemeinsamen Tag ausklingen zu lassen. 
 
Im Sommer gab es für den Verein neues Equipment in Form von Mikrofonen für 
jeden einzelnen Orchsterspieler, um bei Auftritten im Freien, dem Publikum eine 
bessere Akkustik bieten zu können.  
 
Den Abschluss des Jahres bildete im November das traditionelle <<accordion 
concertante>> mit Stücken aus Pop, Klassik, Film und Akkordeon 
Originalmusik. 
 
Im Jahr 2016 feierte der HHV Rheinklang sein 80-jähriges Bestehen. Das Jahr 
wurde mit kleineren Gastauftritten wie dem Kaffeekonzert im Wichernhaus und 
dem Frühlingsfest des Heimatmuseums Neckarau eingeläutet. 
 
Für das Jubiläumskonzert unter dem 
Motto „Akkordeon trifft Mundart“ konnte 
der Verein den über die Region hinaus 
bekannten Kabarettisten und Musiker 
Arnim Töpel gewinnen. Mit einer 
Mischung aus Musik und Wortbeiträgen 
im kurpfälzisch-badischen Dialekt 
präsentierten der HHV Rheinklang und 
sein Stargast sprachliche Eleganz und 
musikalische Klasse auf der Bühne. 
Das Highlight des Abends bot das von 

 
   Die Lamas beim Vereinsausflug 2016 

 
   Gemeinsamer Auftritt mit Arnim Töpel 



Siegfried Ochs komponierte Stück „‘S kommt ein Vogel geflogen“. Die 
verschiedenen Sätze des Werks stellen das Volkslied in verschiedenen 
Stilrichtungen von Mozart, Wagner, Bach oder Strauss dar, wozu sich Arnim 
Töpel eine passende Geschichte einfallen ließ. Die freundschaftliche und 
harmonische Zusammenarbeit führte dazu, dass der Verein gemeinsam mit 
Arnim Töpel weitere Projekte in den kommenden Jahren zusammen erarbeitet 
haben. Neben dem Unterhaltungsprogramm sammelte der HHV Rheinklang mit 
seinem Konzert auch Spenden für einen wohltätigen Zweck. In diesem Jahr ging 
1 Euro sowhol aus dem Erlös jeder verkauften Eintrittkarte als auch aus dem 
Verkauf der neuen „Best-Of“ CD an die 14-jährige Nina, die an einer Atemwegs-
erkrankung leidet und als Ehrengast dem Konzert beiwohnte. Die 
Jahreskonzerte der folgenden Jahre sollten die gemeinnützigen Spenden an 
verschiedene Organisationen, Vereine oder bedürftige Menschen fortführen.  
 
In 2017 führte der HHV Rheinklang 
seine traditionellen musikalischen 
Auftritte im Wichernhaus 
Mannheim-Neckarau sowie bei den 
Stadtteilfesten in Mannheim-
Rheinau und Mannheim-Neckarau 
fort. Beim Jahreskonzert 
<<accordion concertante>> durften 
erstmalig auch die Kleinsten mit auf 
die Bühne und ihr Können einem 
großen Publikum präsentieren. Die 
Kinder der Schul AG’s der 
Jahrgangstufen 2 - 4 aus der Gerhard-Hauptmann Schule in Mannheim-
Rheinau begeisterten unter der Leitung von Elisabeth Strohmaier die Zuschauer 
mit 2 Stücken von Stefan Hafner. Die Spendensumme aus einem Teil der 
Konzertkarteneinnahmen ging in diesem Jahr an die Odilienschule, eine 
staatlich anerkannte Freie Schule für Erziehungshilfe und Förderschule auf 
anthroposophischer Grundlage in Mannheim-Neckarau. 
 
2018 stand das Jahreskonzert des HHV Rheinklang 
unter dem Motto „Das außergewöhnliche Konzert“, 
da die Zusammenarbeit mit Arnim Töpel in einem 
gemeinsamen Projekt fortgeführt wurde. Das 
musikalische Märchen „Peter und der Wolf“ von 
Serge Prokofiev, bei dem der Kabarettist und 
Musiker die Rolle des Erzählers und das 1. 
Orchester des Vereins den musikalischen Part 
übernahm, kam bei Groß und Klein gleichermaßen 
gut an. Eine weitere Premiere bot das neue 
Ensemble des HHV Rheinklang „BalgChum“, das 
nebem einem Originalwerk für Akkordeonmusik, 
auch einen Disney Klassiker aus dem Film 
„Anastasia“ aufführte. Kathrin Weber, eine Spielerin 

 
   Elisabeth Strohmaier mit ihren AG-Kindern 

 

Selbstgebaute Requisite  
„Peter und der Wolf“ 



des 1. Orchesters, übernahm den Gesang zu diesem Stück, dass das Publikum 
auf eine kurze Reise ins alte russische Zarenreich mitnahm. Das 
Hobbyorchester des HHV Rheinklang rundete das abwechslungsreiche 
Programm ab. Der Spendenerlös, der sich auch in diesem Jahr aus einem Teil 
der Konzertkarteneinnahmen zusammensetze, ging an den Rheinauer Verein 
„Die Glückspaten“ und wurde noch im Dezember überreicht. 
 
Des Weiteren konnte der Verein seit dem Schuljahr 2018/2019 die 
Musikpädagogin Nadine Bösing verpflichten. Sie übernahm die Akkordeon AG 
in erweiterter Form als Tasten AG (auch mit Keyboard und Melodika) und baute 
somit gemeinsam mit Elisabeth Strohmaier das musikalische Angebot des HHV 
Rheinklang für musikbegeisterte Kinder aus.         
 
Das gesamte Jahr 2019 und sein <<accordion concertante>> im November 
standen ganz unter dem Motto „Ein DANKESCHÖN an unsere Zuhörer“. Im 
Februar und April organisierte der HHV Rheinklang 2 kirchliche 
Familienkonzerte, bei denen ein Medley der bekanntesten Kinderlieder aus 
„Hänsel und Gretel“ sowie „Peter und der Wolf“ gemeinsam mit Arnim Töpel als 
Erzähler vor allem für Eltern mit ihren Kindern aufgeführt wurde. 
 
Im Mai organisierte der Verein für seine 
Mitglieder und deren Familien einen 
Vereinsausflug zur Bundesgartenschau nach 
Heilbronn. Eine Führung über das riesige 
Gelände der BuGa gab den Teilnehmern 
spannende Einblicke in Gestaltung und Bau 
der Grünflächen. Der Tagesausflug endete in 
einem Lokal bei schwäbischen Spezialitäten.  
 
Im September traten das 1. Orchester des HHV Rheinklang und Arnim Töpel, 
dieses Mal nicht nur die Rolle des Erzählers, sondern auch als Morderator, der 
das Publikum durch das abwechslungsreiche Programm führte, gemeinsam 
auf der Seebühne des Mannheimer Luisenparks auf und boten dem 
begeisterten Publikum ein über 2-stündiges abwechslungsreiches Konzert mit 
Werken aus Filmmusik, Pop und Klassik. Natürlich durfte in diesem Rahmen 

„Peter und der Wolf“ nicht fehlen.  
 
Das <<accordion concertante>> hatte 
auch dieses Jahr einige Höhepunkte zu 
bieten. Die AG-Kinder der Willhelm-
Wundt-Grundschule durften ihren Eltern 
zeigen, was sie gelernt hatten. Das 
Hobbyorchester des HHV Rheinklang 
feierte dieses Jahr sein 10-jähriges 
Bestehen. Im Anschluss an ihren Auftritt 
mit den Stücken „Train-Medley“ und dem 
Marsch „Mit klingendem Spiel“ wurde jedem 

 
   Bundesgartenschau Heilbronn 

 
   Jahreskonzert des HHV Rheinklang 



Mitglied der „Tastenflitzer“ zur Feier 
des Tages eine Rose überreicht. 
Das 1. Orchester des Vereins spielte 
zum Abschluss des Konzerts einige 
der beliebtesten Stücke der letzten 
20 Jahre. Für die Zugabe „Thank you 
for the Music“ von ABBA wurden 
auch die AG-Kinder erneut auf die 
Bühne gebeten, um gemeinsam mit 
dem 1. Orchester des HHV 
Rheinklangs das Stück dem 
Publikum zu präsentieren, ein 
unvergessliches Erlebnis! Der 
Spendenerlös ging dieses Jahr an die Hippotherapie von Frau Michaela Fähnle, 
die mit ihren Pferden in Mannheim-Neckarau eine Einzeltherapieform für 
angeborenen oder erworbenen neurologischen Bewegungsstörungen anbietet.  
 

Ein weiterer Höhepunkt des Jahres war die Einladung des 1.Orchesters im 
Dezember zur Mitwirkung beim Weihnachtskonzert „Sing mit uns" im 
Mannheimer Capitol. Im ausverkauften Saal wurden nationale und 
internationale Weihnachtslieder in verschiedenen Gruppierungen und mit 
Sängern und Sängerinnen des Capitoler Ensembles aufgeführt und das 
Publikum dazu eingeladen, mitzusingen. Es war ein wunderbarer und feierlicher 
Abend zur Eistimmung auf Weihnachten. 

 
 

 
Hobbyorchester unter der Leitung  

von Gerd Stiefenhöfer 

 
Auftritt im Capitol Mannheim gemeinsam mit den Solisten des Capitoler Ensembles 


